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@ Einrichtung und Verfahren zur Unterbindung bzw. Beseitigung von Verstopfungen im

Auslaufbereich von Zyklon-Warmetauschern.

&) Vorgeschiagen wird eine Einrichtung zum Unter-
binden bzw. Beseitigen von Verstopfungen in im
wesentiichen vertikal angeordneten umschiossenen
Rdumen wie beispielsweise Zyklon-Warmetauschern
(1-2) fUr die Zementindustrie. im Bereich des Aus-
laufes (10,11) des geschlossenen Raumens ist ein
von auBen in den inneren Bereich des Ablaufes
translatorisch und periodisch einfiihrbares Werkzeug
vorgesehen. Die Translationsbewegung wird mittels
eines Pneumatik-oder eines Hydraulikzylinders stoB-

Fig. 2

weise ausgeflihrt. Die Einrichtung weist ein lanzen-
férmiges Werkzeug (20) auf, welches im Bereich
seines freien Endes mit einem Bohrkopf (36) verse-
hen ist. Der Translationsbewegung ist eine alternie-
rend hin- und hergehende Rotationsbewegung mit
einem Drehwinkel kleiner 360° Uberlagerbar. Der
Bohrkopf (36) selber besteht aus einer auswechsel-
baren Schneide (37) mit mehreren darlber angeord-
neten ReiRz&hnen (38).

Xerox Copy Gentre



1 EP 0 406 481 A1 2

EINRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR UNTERBINDUNG BZW. BESEITIGUNG VON VERSTOPFUNGEN IM
AUSLAUFBEREICH VON ZYKLON-WARMETAUSCHERN

Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum Un-
terbinden bzw. Beseitigen von Verstopfungen im
Auslaufbereich von Zyklon-Wiarmetauschern, bei
denen das im wesentlichen mehlférmige Material
den Zyklon vertikal von oben nach unten durch-
strdomt und in einem gegeniiber dem Zuflihrbereich
verengten Auslaufbereich abflihrbar ist, mit minde-
stens einem im Auslaufbereich des Zyklones unter
einem spiizen Winkel angeordneten Werkzeug,
welches aus einer mittels eines Zylinders betatig-
baren und translatorisch in den Auslaufbereich ein-
flihrbaren Lanze sowie mindestens einem diesen
umgebenden Gehduse gebildet ist.

Die warmesparende Technik des Zyklon-War-
metauschers hat sich in der Zementindustrie seit
langem bew&hrt. Dennoch kommt es nicht selten
zu Betriebsstérungen durch Verstopfungen der Zy-
klonmehlaustritte. Besonders haufig tritt dies an der
untersten Stufe (Mehliibergabe zum Ofen) auf.

Ursache sind Abldsungen von Ansitzen, die
durch Temperatureinwirkung und Kreislaufvorgénge
entstehen und von Zeit zu Zeit den Mehlaustrag
blockieren kdnnen. Tritt ein derartiger Fall auf, muB
der Ofenbetrieb unterbrochen und die Verstopfung
bergménnisch beseitigt werden, wobei das Reini-
gungspersonal trotz Schutzkleidung erhéhten Ge-
fahren durch Verbrennungen ausgesetzt ist. Je
nach Konsistenz der Ansitze kann die Behebung
einer Zyklonverstopfung recht lange Zeit in An-
spruch nehmen. Das Ab- und Anfahren der Brenn-
anlage bewirkt in jedem Fall einen Anstieg des
Energiebedarfes, auBerdem wird die feuerfeste
Auskleidung in Mitleidenschaft gezogen.

Der DE-OS 32 12 700 ist ein Apparat zum
Trennen eines agglomerierten partikelfGrmigen Ma-
teriales zu entnehmen. An der AuBenwand eines
Behilters ist eine durch eine Offnung in der Wand
hindurchfiinrbare Lanze vorgesehen, die eine Beta-
tigungseinrichtung zum 2zwangsweisen Ausfahren
der Lanze aus ihrer zurlickgezogenen Lage aufer-
halb des Behilters in eine in den Behilter einge-
fahrende Lage aufweist. Die Lanze ist entlang einer
Linie in den Behdlier bewegbar, die nach unten
verlduft und mit der Strdmungsrichtung des Mate-
riales einen spitzen Winkel bildet. Die Lanze ist im
Bereich ihres freien Endes mit einer Spitze verse-
hen. Als Bet&tigungssinrichtung kommt ein Hydrau-
likzylinder zur Anwendung, der die Lanze unter
steter Geschwindigkeit in den Bereich des Behil-
ters einflhrt, wobei die Begrenzungskante einer-
seits durch die Wand und andererseits durch den
oberen Teil des Auslaufes gebildet wird. Die Lanze
kann somit in das sich im Auslaufbereich anhZufen-
de Material eingefiihrt werden. Da die Lanze ledig-
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lich eine translatorische Bewegung durchfiihrt, kann
es hier geschehen, daB die Lanzenspitze lediglich
ein Loch in das agglomerierte angebackene Materi-
al hineingribt und die Verstopfung somit nicht voll-
sténdig beseitigt werden kann. Ferner ist die Lanze
nicht in der Lage, tiefer in den Auslaufbersich
(Ablaufrohr) des Behdlters einzudringen, um auch
hier evil. auftretende Verstopfungen gezielt beseiti-
gen zu kdnnen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
quasi automatisch mechanisch arbeitende Einrich-
tung zur Verbesserung der Abreinigung umschlos-
sener Rdume, insbesondere der Zyklon-Warmetau-
scherausgénge, zu konzipieren. Darliberhinaus sol-
len Verstopfungen nicht nur im unmittelbaren Aus-
laufbereich des Zyklones sondern auch in tieferge-
legenen Bereichen des Ablaufrohres sicher entfernt
werden kdnnen und zwar ohne den Betriebsablauf
stérend zu beeinflussen. Ferner ist eine entspre-
chende Steuerung vorzusehen, die bei Erkennung
von sich anbahnenden Verstopfungen-den Abreini-
gungsvorgang selbsttatig auslSst.

Diese Aufgabe wird durch die Kombination fol-
gender Merkmale gelGst:

- die Lanze wird mittels eines Hydraulik- oder eines
Pneumatikzylinders stoBweise in den Auslaufbe-
reich des Zyklon-Warmetauschers eingeflihrt,

- der StoBbewegung wird eine Rotationsbewegung
Uiberlagert, wobei die Rotationsbewegung alternie-
rend mit einem Drehwinkel kleiner 360° durchfiihr-
bar ist,

- die Mittellinie der Lanze entspricht etwa der Mit-
tellinie des Auslautbersiches des Zyklon-Wirme-
tauschers,

- die Lanze weist im Bereich ihres freien Endes
einen Bohrkopf aui.

Durch die Kombination der vorbezeichneten
Merkmale wird im Gegensatz zum St.d.T. sicherge-
stellt, daB sich anbahnende oder bereits vorhande-
ne Verstopfungen, insbesondere im Auslaufbereich
von Zyklon-Wérmetauschern sicher abgebaut wer-
den kdnnen. Das Reinigungspersonal wird somit
keinen erhdhten Gefahren mehr ausgesetzt, viel-
mehr kann es ganz entfallen, da das Werkzeug
problemlos von der Zentralwarte aus gesteuert wer-
den kann. Das Ab-und Anfahren der Gesamtanlage
wird durch diese MaBnahme vermieden.

Damit das Werkzeug einen entsprechenden
Bewegungsfreiraum hat, wird vorgeschlagen, das
Werkzeug auBerhalb des Raumes dergestalt anzu-
ordnen, daB es mdglichst weit in den Bereich des
Ablaufes hineinbewegt werden kann. Zu dem
Zweck erscheint es sinnvoll, die Mittellinie des
Werkzeuges etwa mit der Mittellinie des Auslaufbe-
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reiches in Einklang zu bringen.

Um ein Gestdngemagazin zur totalen Schurren-
abreinigung bis in den Ofen hinein (bei Ofenstill-
stand) unterbringen zu k&nnen, kann die gesamte
Einrichtung um eine Schwenkachse gedreht wer-
den. Durch den Drehpunkt am unteren Befesti-
gungsflansch und eine am Manteirohr angebrachte
Konsole wird die Drehachse definiert. ’

Die gesamte Einrichtung wird mit Umgebungs-
luft gekiihlt, die vorzugsweise ein Radialventilator
einspeist oder durch den Systemunterdruck ange-
saugt wird. Nach erfolgter Kiihiung verldft die Luft
die Einrichtung und gelangt in die Zyklonmehl-
schurre. Wenn sich das Reinigungsgerat in Ruhe-
stellung befindet, kann es zum HeiBbereich des
Zyklons mit einem automatisch arbeitenden Schie-
ber abgesperrt werden. Auf diese Weise gelangt
nicht unnétig Falschiuit in das Ofensystem und die
Komponenten der Einrichtung werden gegen Be-
schidigung geschiitzt.

Durch Ausbildung der Lanzenspitze als Bohr-
kopf in Verbindung mit einer alternierend hin- und
hergehenden Drehbewegung wird innerhalb des
Beh&literauslaufes eine sehr starke Frés- bzw. Reif-
bewegung erzeugt, die in Verbindung mit der stoB-
weisen {ranslatorischen Bewegung der Lanze zu
einem optimalen AufreiBen von Verstopfungen so-
wohl im Auslaufbereich des Zyklon-Wérmetau-
schers als auch in tieferliegenden Bereichen des
sich daran anschlieBenden Ablaufrohres fihrt.

Vorzugsweise liegt der jeweilige Drehwinkel
zwischen 150° und 250°. Der Bohrkopf besteht aus
mindestens einer auswechselbaren Schneide sowie
mehreren axial darliber am Umfang gleichmé&Big
verteilt angeordneten Reifzdhnen, wobei die
Schneide einem weiteren Gedanken der Erfindung
gemif als FlachmeiBel ausgebildet ist. infolge der
hin- und hergehenden Drehbewegung wirkt die in
einer Ebene flach gehaltene Schneidenspitze als
ReiBwerkzeug und kann so im Gegensatz zur spit-
zen Ausbildung gemiB der DE-OS 32 12 700 eine
wesentlich bessere Auflésung von Anbackungen
herbeiflihren.

Einem weiteren Merkmal der Erfindung gemap
ist die Lanze am AuBenumfang mit am innenum-
fang des Geh3uses (Mantelrohres) anliegenden
Flhrungselementen versehen, die beim Ausfahren
der Lanze auf dem Schurrenbereich des Zykion-
Wirmetauscherauslaufes zur Anlage kommen und
die Lanze so flihren. Wie bereits angesprochen,
soll die Lanze nicht nur den Auslaufbereich des
Zyklon-Wérmetauschers sondern auch tieferliegen-
de Bereiche des Ablaufrohres von Versiopfungen
befreien kdnnen. Da die Lanze zu diesem letzige-
nannten Zweck u.U. mehrere Meter ausgefahren
werden muB, die FUhrung jedoch ausschlieBiich im
Gehduse (Mantelrohr) statifindet, ergibt sich hier
ein einseitig gelagerter langer Hebel, der zudem
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auch noch unter dem EinfiuB des sirdmenden Ma-
teriales steht. Sofern die Lanze nicht wie vorabste-
hend angegeben geflihrt wiirde, k&nnie es hier
u.U. passieren, daf infolge des langen Hebelarmes
eine Verbiegung der Lanze statifindet, die u.U. zu
einer Beeintrichtigung beim Wiedereinziehen in
das Gehduse flihren kann. Der Neigungswinkel der
Schurre ist hierbei vorzugsweise so gewahlt, dal er
der Neigung des Geh&uses entspricht, so daB die
Lanze problemlos auf dieser Schurre ausfahren
kann, ohne Gefahr zu laufen, an irgendeiner Stelle
verbogen zu werden.

Da im Bereich von Zyklon-Wirmetauschern
Temperaturen von mehreren hundert Grad C herr-
schen kdnnen, wird hier ein weiteres Kriterium vor-
gegeben, welches u.U. bei langerer Betdtigungszeit
der Lanze innerhalb des Zyklon-Warmetauschers
zu Beschadigungen bzw. Beeinflussungen des Be-
riebsablaufes flihren kann. Um auch hier optimale
Betriebsbedingungen zu schaffen, wird gemaB ei-
nem weiteren Merkmal der Erfindung vorgeschia-
gen, im Innern der Lanze, vorzugsweise im Bereich
des Bohrkopfes, einen Temperaturfiihler vorzuse-
hen. Dieser Temperaturfiihler stellt ein Sicherheits-
organ dar, welches bei Uberschreitung einer vorge-
gebenen Bohrkopfinnentemperatur zu einem auto-
matischen Ausfahren der Lanze in ihre Ruhestel-
lung flhrt.

Ein Verfahren zur Steuerung der Einrichtung ist
erfindungsgem&fB dadurch gekennzeichnet, daB der
Einfahrvorgang in Abh&ngigkeit der mittels eines
Gammastrahlers mit zugehdrigem Empfinger er-
mitielten Anbackungen gestartet wird, dergestalt,
daB die Antriebe zur Erzeugung der stoBweisen
Translations- und der Uberlagerten Rotationsbewe-
gung aktiviert und die Lanze in den heiBien Teil des
Zyklon-Warmetauschers eingefahren wird, wobei
der Arbeitszyklus der Lanze so lange aufrecht er-
halten bieibt, bis der Temperaturilihler eine Lan-
zeninnentemperatur Uber 150° C feststellt und das
automatische Ausfahren der Lanze in den kélteren
Bereich auBerhalb des Zyklon-Warmetauschers
herbeiflihrt. Vorzugsweise kann die Lanze bei einer
innentemperatur unter 80° C bei Bedarf automa-
tisch wieder in den heiBen Bereich des Zyklon-
Wirmetauschers eingefahren werden.

Durch diese Regeleinrichtung wird ein Sicher-
heitsorgan gebildet, welches einerseits den auto-
matischen Betrieb gewdhrieistet und andererseits
eine Beschiddigung der Lanze nahezu ausschiiefit.
Betriebsunterbrechungen sind hierbei nur notwen-
dig, sofern Verstopfungen im Rohr des Zyklones
auftreten sollten, die tiefer liegen als die maximale
Ausfahri&inge der Lanze selber. Hier bestent jedoch
auch noch die Moglichkeit, den Drehantrieb abzu-
koppeln sowie Verldngerungsstangen an der Lanze
anzuflanschen, um so auch diese vorher nicht zu-
génglichen Bereiche erfassen zu kdnnen.
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Die Erfindung ist anhand von Ausflihrungsbei-
spielen in der Zeichnung dargestellt und wird wie
folgt beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 - Ansatzprofil bei Zyklon-Warmetau-
scheranlagen mit Zyklonauslaufbereich

Figur 2 - Gesamtkonzept einer Zyklonauslaufab-
reinigung

Figur 3 - Darstellung der Lanze als Reinigungs-
einrichtung in der Seitenansicht

Figur 4 - Schnitt durch die Figur 3 gemaB der
Linie A-B

Figur 1 zeigt ein Ansatzprofil, wie es sich bei
der Begehung von Zyklon-Wérmetauschern oftmals
bietet. Dargestellt ist die unterste Warmetauscher-
stufe 1,2 mit den Auslaufbereichen 3,4 sowie der
Drehrohrofen 5. Die Warmetauscher 1,2 stellen
umschlossene R&ume 6,7 dar, die mit entspre-
chenden Gasaustritien 8,9, Gas- und Materialeinirit-
ten 12,12" sowie entsprechenden Ausidufen 10,11
versehen sind. In Abh3ngigkeit von den durchge-
setzten Materialien finden unterschiedlichsie che-
mische Reaktionen staft, die an den Wandungen
der umschiossenen Raume 6,7 zu Ansatzbildungen
13 fuhren. Verstopfungen in den Auslaufbereichen
10,11 (Ablaufrohre) k&nnen eintreten, indem plak-
kenweise Abidsungen von Ansdtzen 13 -stattfinden,
die durch Temperatureinwirkung und Kreislaufvor-
génge entstehen kdnnen und von Zeit zu Zeit den
Mehlaustrag blockieren. Tritt ein derartiger Fall auf,
muB der Ofenbetrieb unterbrochen werden. Durch
Reinigungspersonal muB die entsprechende Ver-
stopfung beseitigt werden, wobei das Reinigungs-
personal infolge der immer noch relativ hohen
Temperaturen im Bereich des Zykiones erhebli-
chen Gefahren ausgesetzt ist.

Figur 2 zeigt die erfindungsgem&Be Einrichtung
zur im wesentlichen automatischen Beseitigung
bzw. Unterbindung von Verstopfungen. Strichpunk-
tiert dargestellt ist der Zyklonvorwé&rmer 1 mit sei-
nem Ausiaufbergich 10 (Ablaufrohr). AufBerhalb des
"Zyklons 1 ist die erfindungsgem#Be Einrichiung 14
vorgesehen, die auf einem unteren Befestigungs-
flansch 15 angeordnet ist. Die Einrichtung 14 ist
um einen Drehpunkt 16 schwenkbar, der einerseits
durch den unteren Befestigungsflansch 15 und an-
dererseits durch eine Konsole 17 definiert wird.
Durch diese MaBnahme wird erreicht, daB infolge
des Wegschwenkens der gesamien Einrichtung 14
bei einer sich vom Ofen in Richtung des Zyklon-
Wiarmetauschers 1 aufbauenden Verstopfung 13
(Figur 1) Gestdngemagazine in den Auslaufbereich
10 (Ablaufrohr) eingefiihrt werden k&nnen. Die Ein-
richtung 14 besteht aus einem #Huferen Mantelrohr
18 (Gehduse), einem Laufrohr 19, innerhalb dessen
ein StoB- und Rotationswerkzeug 20 in Form einer
Lanze angeordnet ist. Mit dem Werkzeug 20 ver-
bunden ist hier ein Pneumatikzylinder 21, der im
Innenrchr 22 transiatorisch und stoBweise hin- und

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

herbewegbar angeordnet ist. Mit Hilfe der Drehein-
richtung 23 und dem Rotationsantrieb 24 wird der
stoBidrmigen Translationsbewegung der Lanze 20
eine Drehbewegung (150° bis 200° alternierend)
{ibertagert. Der Rotationsanirieb 24 ist auf einer
Motorkonso le 25 am GehZuse 18 befestigt. Die
Kraftlbertragung erfolgt vorzugsweise Uber einen
Kettenantrieb 26. Die gesamte Einrichtung 14 wird
mit Umgebungsluft gekilihlt, die ein nicht weiter
dargestellter Radialventilator einspeist.

Alternativ besteht die Mdglichkeit, daf Luft zur..
Kiihlung der Lanze 20 bzw. der gesamien Einrich-
fung 14 Uber den Kihlluftstutzen 27 durch den
Unterdruck des Wiarmetauschersystemes einge-
saugt wird. Ferner ist ein automatisch betétigbarer
Absperrschieber 28 zwischen Befestigungsfiansch
15 und der Einrichtung 14 vorgesehen, der die
Einrichtung 14 in Ruhestellung vom heiBien Teil des
Wérmetauschersystemes 1 trennt.

Der Bereich 29 ist als Zwischenstiick zwischen
dem Zyklon 1 und dem Ablaufrohr 10 anzusehen.
Die Mittellinie 30 der Lanze 20 entspricht hierbei
etwa der Mittellinie 31 des Ablaufrohres 10. Die in
dieser Figur nicht dargestellien Fiihrungselemente
der Lanze 20 kommen, sofern die Lanze 20 tiefer
in das Ablaufrohr 10 eingefahren wird, auf dem
Schurrenbereich 32 des Zwischenstlickes 29 zu
Anlage und verhindern so ein zu starkes Durchbie-
gen der Lanze 20. Am unteren Ende des Zwi-
schenstlickes 29 ist eine Einrichtung 33 zur Erzeu-
gung von Gammastrahlen mit zugehdrigem Emp-
fdnger 34 vorgesehen, die die gesamte Einrichtung
14 automatisch in Gang setzt, sobald sich Anbak-
kungen einstellen. Weitere Gammastrahler kénnen
auch im Ablaufrohr 10 vorgesehen werden, um so
schnelistmdglich auf sich anbahnende Verstopfun-
gen reagieren zu kdnnen.

Figur 3 zeigt die erfindungsgemapBe Einrichtung
14 in der Seitenansicht. Erkennbar sind das Ge-
hduse 18, das lanzenfbrmige Werkzeug 20 sowie
der Flansch 15 und die Konsole 17, mitiels wel-
chen die gesamte Einrichtung 14 an dem in Figur 2
dargestellien Zyklon-Warmetauscher 1 befestigbar
ist. Die Lanze 20 ist gegeniiber dem Gehduse 18
mittels Flhrungselementen 35 verschiebbar, die
bei weiterem Ausfahren auf dem in Figur 2 darge-
stellten Schurrenbereich 32 zur Anlage kommen.
An der Lanzenspiize ist ein Bohrkopf 36 vorgese-
hen, der einerseits aus einem Flachmeifel 37 und
andererseits aus ReiBz&hnen 38 gebildet ist. Die
Verschleifielemente 37 und 38 sind austauschbar
am Bohrkopf 36 verlagert. Zum Austausch ist ledig-
lich die Bolzen- bzw. Schraubverbindung 39 zu
I6sen, so daB hier auBerhalb des Zyklon-Wirme-
fauschers 1 ein problemloser Wechsel der Ver-
schieiBelemente 37 und 38 vorgenommen werden
kann. Am oberen Ende der Einrichtung 14 wird im
Bereich 25 der hier nicht weiter dargestellie Dreh-



7 EP 0 406 481 A1 8

antrieb angeflanscht. Die Leitungen 40 und 41 die-
nen einerseits zur Beaufschiagung des Pneumatik-
zylinders 21 und andererseits zur Kihlung der ge-
samten Einrichtung 14 mit Umgebungsluft. Im Be-
reich des Bohrkopfes 36 ist ein Temperaturfiinler
42 vorgesehen, der, um Besch#digungen am Bohr-
kopf 36 bzw. der gesamien Einrichtung 14 zu ver-
meiden, bewirkt, daB die Lanze 20 bei einer Lan-
zeninnentemperatur {ber 150° C automatisch in
den kilteren Bereich auBerhalb des Zyklon-Wir-
metauschers 1 zurlickgefahren wird. Ist die Tempe-
ratur wieder unterhalb von 80° C abgesunken, so
kann die Lanze 20 bei Bedarf wieder in den
Zyklon-Warmetauscher 1 bzw. dessen Bereich 29
oder das Ablaufrohr 10 eingefahren werden.

Figur 4 zeigt einen Schnitt gem&RB der Linie a-
b. Erkennbar sind das Geh&use 18, die Lanze 20
mit den Flihrungselementen 35 sowie der Pneuma-
tikzylinder 21.

Anspriiche

1. Einrichtung zum Unierbinden bzw. Beseitigen
von Verstopfungen im Auslaufbereich von Zykion-
Wirmetauschern (1,2), bei denen das im wesentli-
chen mehlférmige Material den Zyklon vertikal von
oben nach unten durchstrdmt und in einem gegen-
{iber dem Zuflhrbereich verengten Auslaufbereich
(10,11) abflihrbar ist, mit mindestens einem im
Auslaufbereich (10,11) des Zyklones unter einem
spitzen Winkel angeordneten Werkzeug (20), wel-
ches aus einer mitiels eines Zylinders (21) betétig-
baren und f{ranslatorisch in den Auslaufbereich
(10,11) einflihrbaren Lanze sowie mindestens ei-
nem diesen umgebenden Geh3use (10) gebildet
ist, gekennzeichnet durch die Kombination folgen-
der Merkmale:

- die Lanze (20) wird mittels eines Hydraulik- oder
eines Pneumatikzylinders (21) stoBweise in den
Auslaufbereich  (10,11) des Zykion-Wirmetau-
schers (1,2) eingefiihrt,

- der StoBbewegung wird eine Rotationsbewegung
liberlagert, wobei die Rotationsbewegung alternie-
rend mit einem Drehwinkel kleiner 360° durchflhr-
bar ist,

- die Mittellinie (30) der Lanze (20) entspricht etwa
der Mittellinie (31) des Auslaufbereiches (10,11)
des Zykion-Warmetauschers (1,2),

- die Lanze (20) weist im Bereich ihres freien
Endes einen Bohrkopf (36) auf.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Rotationsantrieb (23,24) am frei-
en Ende (25) des Geh3uses (18) angeordnet ist.

3. Einrichtung nach den Ansprlichen 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, daB das Gehduse (18) au-
Berhalb des Zyklonwdrmetauschers (1,2) um eine
Schwenkachse (16) drehbar ist.
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4. Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Drehbereich durch einen unteren
Befestigungsflansch (15) sowie eine am Gehduse
(18) befestigte Konsole (17) definiert ist.

5. Einrichtung nach den Anspriichen 1 bis 4, ge-

kennzeichnet durch einen Ventilator, insbesondere
Radialventilator, zur Kihlung der Lanze (20) bzw.
der innerhalb des Geh&uses (18) angeordneten
Bauteile, wobei die zur Kiihlung verwendete Luft
das Gehduse (18) in Richtung des Auslaufberei-
ches (10,11) veridBt.

8. Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Luft zur Kilhlung der Lanze (20)
bzw. der innerhalb des Geh&duses (18) angeordne-
ten Bauteile am Kuhlluftstutzen (27) durch den Un-
terdruck des Zyklones (1,2) angesaugt wird.

7. Einrichtung nach den Anspriichen 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, da sich zwischen dem Be-
festigungsflansch (15) und dem Geh&use (18) ein
auiomatisch betdtigbarer Absperrschieber (28) bef-
indet, der das Geh3use (18) sowie die Lanze (20)
in Ruhestellung vom heifen Teil des Zyklones (1.2)
frennt.

8. Einrichtung nach den Anspriichen 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daB der Drehwinkel des
Bohrkopfes (36) zwischen 150° und 250° liegt.

9. Einrichtung nach den Anspriichen 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daB der Bohrkopf (36) aus-
wechselbar ausgebildet und aus mindestens einer
Schneide (37) sowie mehreren axial darliber am
Umfang gleichm@Big verteilt angeordneten ReiB-
zdhnen (38) gebildet ist.

10. Einrichtung nach den Anspriichen 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, da8 die Schneide (37) als
FlachmeiBel ausgebildet ist.

11. Einrichtung nach den Anspriichen 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die Lanze (20) am
Aufienumfang mit am Innenumfang des Gehduses
(18) anliegenden Fihrungselementen (35) versehen
ist, die beim Ausfahren der Lanze (20) auf dem
Schurrenbereich (32) des Zyklon-Warmetauschers
(1) zur Anlage kommen und die Lanze (20) so
fihren.

12. Einrichtung nach den Anspriichen 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB im Innern der Lanze
(20) im Bereich des Bohrkopfes (36) ein Tempera-
turflUhler (42) angeordnet ist.

13. Verfahren zur Steuerung der Einrichtung nach
den Anspriichen 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
daf der Einfahrvorgang in Abhingigkeit der mittels
eines Gammastrahlers (33) mit zugehdrigem Emp-
fanger (34) ermittelten Anbackungen gestartet wird,
dergestalt, daB die Antriebe zur Erzeugung der
stoBweisen Translations- und der lberlagerten Ro-
tationsbewegung aktiviert und die Lanze (20) in den
heiBen Teil des Zyklon-Warmetauschers (1) einge-
fahren wird, wobei der Arbeitszykius der Lanze (20)
so lange aufrecht erhalten bieibt, bis der Tempera-
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turfihler (42) eine Lanzeninnentemperatur Uber
150° C feststellt und das automatische Ausfahren
der Lanze (20) in den kdlteren Bereich auBerhalb
des Zyklon-Wérmetauschers (1) herbeiflihrt.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Lanze (20) bei einer Innentempe-
ratur unter 80° C automatisch wieder in den heifien
Bereich des Zyklon-W&rmetauschers (1) eingefah-
ren wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 406 481 A1

Fig.1

6 A 1 ‘
12 /'é}z

1377 —

1

10



EP 0 406 481 A1




EP 0 406 481 A1

Lyf 1z
i W N
— ~y 3 \

AN
- 18}

&)
&,




Europaisches

0 Patentamt EUROPAISCH ER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT

EP 89 12 1270

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowelt erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der mafBgeblichen Telle Anspruch ANMELDUNG (int. C1.5)
A GB-A-2 096 751 (HYLSA S.A) F 27 D 23/02
-—- F 27 B 9/20
A US-A-2 848 066 (C. ALLANDER) B 04 C 5/22
-—- B 65 D 88/68
A JP-A-6 120 929 (NIPPON KOKAN K.K.) F 27 B 7/20
A FR-A-1 363 005 (GEBR. BOHLER)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)
B04C
F27D
F27B
B65D
Dar vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschiuadatum der Recherche Priifer
Den Haag 22 Oktober 90 COULOMB J.C.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besond_erer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdtfentlichung derselben Kategorie L: aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund :
O: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur iibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsédtze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

